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Liebe Gemeinde,  

Ein Jahr geht zu Ende – mit vielen Ein-

drücken, Gesprächen, Entscheidungen 

und Herausforderungen. 2025 hat uns 

als Pfarrgemeinde gefordert, aber auch 

gezeigt, wie viel Kraft in unserem Mit-

einander liegt. Unter dem Motto 

„Gemeinsam neu starten in 2026“ bli-

cken wir nach vorn: mit Hoffnung, 

Vertrauen und der Bereitschaft, Neues 

zu wagen. 

Der Advent lädt uns ein, innezuhalten 

und uns auf das Wesentliche zu besin-

nen: das Licht, das in unsere Welt 

kommt. In dieser Zeit dürfen wir spü-

ren, dass Gott in unserem Leben an-

kommen möchte – gerade dort, wo 

Veränderung ansteht und wir uns fra-

gen, wie Kirche in Zukunft aussehen 

kann. 

In dieser Brücke finden Sie neben Ge-

danken zum Advent auch Einblicke in 

Weihnachtsbräuche aus anderen Län-

dern – ein schönes Zeichen dafür, dass 

Glaube überall auf der Welt lebendig 

und vielfältig ist. Zugleich informieren 

wir über das Gebäudekonzept, das uns 

in den kommenden Monaten und Jah-

ren begleiten wird. Es fordert uns her-

aus, ehrlich auf unsere Möglichkeiten 

zu schauen, Prioritäten zu setzen und 

zu überlegen, wie wir unsere Kirchen 

und Räume künftig sinnvoll nutzen 

können. 

Ein wichtiger Schritt in diese Zukunft 

ist die Pfarrgemeinderatswahl im 

CMärz 2026. Sie bietet die hance, Ver-

antwortung zu übernehmen und mit-

zugestalten, wie wir als lebendige Ge-

meinde unterwegs sein wollen. Jede 

und jeder ist eingeladen, sich einzu-

bringen – mit Ideen, Glauben, Herz 

und Engagement. 

So wollen wir gemeinsam ins neue 

Jahr gehen – mit Vertrauen, Zusam-

menhalt und der Zuversicht, dass Gott 

uns auf all unseren Wegen begleitet. 

Wir wünschen frohe und gesegnete 

Weihnachtstage und einen wunderba-

ren Jahresbeginn 2026.  

Für das Redaktionsteam 

Ihre Sabine Wächter 
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Wir erleben jedes Jahr vor Ort zu Be-

ginn des Advents den „Stadelner Ad-

ventsmarkt“ mit großem Laternenum-

zug. Der riesige Zuspruch mit mehre-

ren hundert Besuchern zeigt, wie 

wichtig es allen Kindern und Erwach-

senen ist, dabei zu sein. Und auch das 

„Adventsfenster“ vor der Mannhofer 

Herz-Jesu-Kirche ist mittlerweile lieb-

gewonnene Tradition. Schon heute 

laden wir dazu ein (Sonntag 21.12. um 

18.00Uhr).    

Die Adventszeit hat sich im Laufe der 

Jahrhunderte von einer strengen, kon-

templativen Phase hin zu einer Zeit 

der freudigen Antizipation entwickelt. 

Auch wenn der spirituelle Kern immer 

an erster Stelle steht, sind die Tage vor 

Weihnachten für viele Menschen heute 

auch eine Zeit, in der zwischen Hektik 

und Besinnlichkeit balanciert wird. 

Gerne sprechen wir von der „staaden“ 

Zeit. Es ist die Vorfreude auf das Fest 

der Liebe, die in jedem Kerzenlicht 

und jeder festlichen Dekoration zum 

Ausdruck kommt. 

Die Entwicklung des Brauchtums rund 

um den Advent spiegelt eine faszinie-

rende Reise durch die Zeit wider. Be-
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Advent in unruhigen Zeiten 

(fs) Die Adventszeit ist eine fest etab-

lierte Periode im kirchlichen und auch 

im gesellschaftlichen Kalender. Das 

Wort Advent kommt aus dem Lateini-

schen und bedeutet „Ankunft“.  

In der christlichen Tradition ist diese 

Zeit eine Phase der Erwartung und 

inneren Einkehr, in der das bevorste-

Chende Fest der Geburt Jesu hristi 

vorbereitet wird. Nicht nur in religiö-

sen Kreisen, auch im kulturellen Rah-

men spielt dieses Brauchtum eine Rol-

le. Dies äußert sich unter anderem in 

der besinnlichen Gestaltung der Vor-

weihnachtszeit, die im familiären und 

gemeinschaftlichen Zusammensein 

gelebt wird.  
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on, die bis in unsere heutige Vorweih-

nachtszeit hineinstrahlt. 

In diese Zeit der Weihnachtserwar-

tung hat sich der Adventskalender als 

ein liebgewonnener Wegbereiter etab-

liert. Als sichtbarer Weg  bis zum Hei-

ligen Abend erweckt er bei Groß und 

Klein gleichermaßen Spannung und 

Erwartungshaltung. So beschreiben es 

dieser Tage auch die Fürther Nachrich-

ten: „Der Adventskalender ist längst 

mehr als eine Kindheitstradition - er ist 

ein fest etabliertes Konsumritual“ so 

die Konsumforscher. Dass die Kalen-

derfenster heute überwiegend mit Sü-

ßigkeiten bestückt sind, sei dem Zeit-

geist geschuldet.  

In meiner Kinderzeit haben wir Ad-

ventskalender selbst gebastelt auf ein-

ginnend im vierten Jahrhundert, war 

die Adventszeit zunächst eine dreiwö-

chige Periode, in der besonders das 

Beten und Fasten im Zentrum stand. 

Diese Praktiken waren vergleichbar 

mit den Vorbereitungen auf Ostern 

und dienten der geistigen Erneuerung 

und Reinigung. 

Die vier Wochen des Advents, wie wir 

sie heute kennen, gehen auf einen ent-

scheidenden Wandel zurück, der 

durch Papst Gregor I. mit dem Konzil 

von Trient eingeleitet wurde. 

Das Verständnis und die Feier des Ad-

vents sind ein Spiegelbild dafür, wie 

sich Riten und Gebräuche an gesell-

schaftliche Entwicklungen anpassen. 

Zugleich bewahren sie das Erbe einer 

tief verwurzelten, kirchlichen Traditi-
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fachem Papier mit 24 Türchen und 

Bildern. Mit jedem dieser Bilder war 

eine Erzählung, eine Geschichte oder 

ein Gedicht angesprochen, was dann 

im Familienkreis erzählt werden 

durfte. Jedes geöffnete Türchen war 

und ist ein Schritt näher an einen der 

am meisten ersehnten Tage des Jah-

res. Ein tägliches Ritual des Türchen-

öffnens wurde so zur gemeinsamen 

Familientradition, die die Spannung 

bis zum Festtag steigerte. 

Die Entwicklung von weiteren Ad-

ventsbräuchen 

Insbesondere der Adventskranz 

spielt dabei eine herausragende Rol-

le. Diese tief verwurzelte Weih-

nachtstradition hat ihren Ursprung 

in der Initiative des  evangelischen 

Theologen Johann Hinrich Wichern 

im 19. Jahrhundert. Ursprünglich 

diente er dazu, Kindern in einem 

Hamburger Waisenhaus die Zeit bis 

zum Weihnachtsfest zu veranschauli-

chen. Doch schnell fand diese Tradi-

tion ihren Weg in die Herzen und 

Häuser weit über Hamburg hinaus. 

Einflüsse anderer Kulturen und Reli-

gionen auf den Advent 

In einer Welt, die durch kulturelle 

Vielfalt und Austausch geprägt ist, 

entwickelt sich die Adventszeit zu 

einer Plattform des interreligiösen 

Dialogs und der Begegnung. Der 

Advent wird zum Ausdruck eines 

gemeinschaftlichen Miteinanders, 

das weit über konfessionelle Grenzen 

hinausgeht. 

Die gegenwärtige Relevanz des Advents 

 Die „staade Zeit“ muss sich gegen 

die Hektik des Alltags behaupten. 

Die Besinnung auf das, was zählt – 

Familie, Liebe und Gemeinschaft – 

wird durch den Advent immer wie-

der aufs Neue angeregt. Die zeitge-

nössischen Traditionen tragen dazu 

bei, diese Werte modern zu interpre-

tieren und damit auch lebendig zu 

halten und an die nächste Generation 

weiter zu geben. So wie wir das auch 

in diesen Tagen in unseren Familien 

tun.  

Es bleibt eine Zeit, in der die Besin-

nung auf Werte und die Erwartung 

auf ein Fest der Gemeinschaft und 

des Friedens im Zentrum stehen. 

Darauf wollen wir achten und unse-

ren Beitrag leisten. 
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Weihnachten im Elsass 

Meine Schwiegertochter stammt von 

der französischen Insel La Réunion, 

mein Sohn ist in Franken aufgewach-

sen, und jetzt wohnen sie im Elsass im 

Dreiländereck nahe der Schweizer 

Grenze. Meine 16-jährige Enkeltochter 

Pauline beschreibt die Weihnachts-

bräuche ihrer Familie als „Mix aus al-

lem“: 

„Wir besuchen die Weihnachtsmärkte 

im Elsass, besuchen die Gottesdienste 

in der katholischen Kirche (sie und ihr 

Bruder sind Ministranten), die Ge-

schenke gibt es am Heiligabend, wie 

auf Réunion und in Deutschland (im 

Elsass am 1. Feiertag). Zu Essen gibt es 

u.a. eine „Bûche de Noel“, eine Bisquit-

(hs) Seit dem Zweiten Weltkrieg leben 

zunehmend Menschen aus verschiede-

nen Herkunftsländern bei uns. Auch in 

unserer Gemeinde in Stadeln. Ich habe 

heuer einige Familien zu ihren Weih-

nachtsbräuchen befragt und wir erfah-

ren, wie unterschiedliche Weihnachts-

bräuche weitergegeben wurden oder 

sich neu entwickelt haben.  

Meine Fragen dazu waren: 

 Was bringe ich von meiner Her-

kunftsfamilie - aus meinem Heimat-

land - mit? Was mein Partner?  

 Was ist in meinem Herkunftsland 

Tradition?  

 Und: Wie feiert unsere Familie heu-

te?  

Weihnachtsbräuche aus verschiedenen Ländern 
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sionierung arbeitete ich als Übersetzer 

für die ghanaische Botschaft in Bonn 

und in Berlin. Unser erstes Kind wur-

de noch in Ghana geboren, die beiden 

Söhne in Deutschland. Im Ruhestand 

zogen wir von Berlin nach Fürth, um 

unsere Tochter bei der Erziehung un-

serer drei Enkelkinder zu unterstüt-

zen.  

Wir kommen aus Ghana und sind in 

Ninting geboren und aufgewachsen - 

einem kleinen Dorf in der Nähe der 

Bezirkshauptstadt Mampong-Ashanti. 

Da unsere Eltern sehr gläubige Katho-

liken waren, spielten wir Kinder in der 

Weihnachtszeit immer eine wichtige 

Rolle. Die Jungen bauten immer beson-

dere Weihnachtshütten in der Nähe 

ihrer Häuser, schmückten sie mit Blu-

rolle mit Buttercrème oder Eis 

(nachdem es kein offenes Feuer mehr 

gibt, in dem ein hölzernes Weihnachts- 

scheit“ verbrannt wird). Nach dem 

Abendessen wird auf kreolische Musik 

oder auch andere Musik fröhlich ge-

tanzt.“ 

Weihnachtsfeier in Ghana 

Herr Sarpong, der Ehemann unserer 

Mesnerin Elisabeth Boateng Sarpong, 

beschreibt uns den Lebensweg der 

Familie und die weihnachtliche Feier 

in Ghana folgendermaßen:  

„Ich kam nach Deutschland im Jahr 

1978 und studierte in Köln an der Uni-

versität Anglistik, Politikwissenschaft 

und Anthropologie. Ich schloss mit 

einem Magister ab. Bis zu meiner Pen-
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men und schliefen dort über Weih-

nachten. Außerdem ist es die Pflicht 

der Jungen, den Altar der katholischen 

Kirche mit schönen Blumen zu schmü-

cken. 

Der Gottesdienst an jedem Weih-

nachtstag ist ein sehr wichtiger Dienst 

in den Annalen der Kirche. Unsere 

Eltern kauften uns wunderschöne 

Weihnachtskleider, die wir während 

der Weihnachtszeit tragen konnten. 

Am Weihnachtstag gehen wir alle in 

die Kirche und kommen nach dem 

Gottesdienst nach Hause, um uns ge-

genseitig Geschenke zu machen und 

zu empfangen. An diesem besonderen 

Tag schlachten wir entweder Hühner 

oder Schafe, und unsere Mütter berei-

ten köstliche Mahlzeiten zu. Unsere 

Eltern geben uns Kekse, und wir essen 

alle gemeinsam als Familie. 

Der Gottesdienst ist immer etwas ganz 

Besonderes. Oft ist kein Priester da. 

Dann ist es die Aufgabe des Kateche-

ten, die Predigt zu halten. Nach dem 

Gottesdienst gehen die Kinder oft in 

ihren neuen Kleidern hinaus, um an-

dere Dorfbewohner zu besuchen und 

Kekse zu essen.“ 

Weihnachten wie in Schlesien 

Bei Familie Maciejewski kommt der 

Vater aus Schlesien, dem heutigen 

Polen und seine Frau aus Taiwan. 

Kennengelernt haben sie sich bei ih-

rem Arbeitgeber Siemens. Die Familie 

lädt zu Weihnachten gerne Menschen 

ein, die sonst alleine wären und singt 

deutsche und polnische Weihnachts-

lieder, die der zehnjährige Sohn auf 

der elektronischen Orgel begleitet. 

Gegessen wird am Heiligen Abend 

traditionell fleischlos, Pilzsuppe und 

Karpfen oder anderer Fisch. Zum 

Nachtisch gibt es Schlesische Mohn-

klöße/Makówki (ein Schicht-Dessert, 
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das es nur zwischen Weihnachten und 

Neujahr gibt).  

(hs) Meine Mutter, die schon während 
des Krieges aus Oberschlesien in den 
Westen gekommen ist, hat diese Nach-
speise auch jedes Jahr zubereitet, dazu 

die Rosinen vorher in Rum einge-
weicht und noch je 1 Essl. gehacktes 
Zitronat und Orangeat darunterge-
mischt – auch für mich eine Kind-

heits- und Weihnachtserinnerung – 
Das sollte ich nach vielen Jahren wie-
der einmal machen…  
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(sw) Unter dem Leitwort „Erzbistum 

mitgestalten“ hat die Erzdiözese 

Bamberg ihre Gebäudestrategie 

grundlegend erneuert. Hintergrund 

sind sinkende Mitgliederzahlen, 

rückläufige Kirchensteuereinnahmen 

sowie steigende Unterhaltskosten. 

Rund 2700 Immobilien, darunter 

über 1300 Kirchen, wurden bewertet. 

Ziele der Gebäudestrategie allgemein 

Die neue Strategie verfolgt das Ziel, 

pastorale Anforderungen, wirtschaft-

liche Tragfähigkeit und kulturelle 

Verantwortung miteinander in Ein-

klang zu bringen. Ressourcen sollen 

gezielt dort eingesetzt werden, wo 

sie das kirchliche Leben stärken. Dazu 

gehört auch, sich von überdimensio-

nierten oder nicht mehr benötigten 

Gebäuden zu trennen. 

Nach der Erhebung und Überprüfung 

aller kirchlichen Gebäude und der 

jetzt erfolgten Kategorisierung durch 

die Erzdiözese Bamberg sollen im 

nächsten halben Jahr (bis Mai 2026) 

die Verantwortlichen vor Ort konkre-

te Entscheidungen zu Erhalt, Nut-

zung, Umgestaltung oder Abgabe 

treffen. 

Hierzu muss man wissen, dass künf-

tig die Planung stärker auf die Ebene 

der Seelsorgebereiche ausgerichtet ist. 

Der Verwaltungssitz des leitenden 

Zukunft gestalten mit Verantwortung 
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Pfarrers (im Seelsorgebereich Fürth 

CStadt ist das die Gemeinde hristkö-

nig) soll das organisatorische und pas-

torale Zentrum bilden, in dem Kirche, 

Pfarrwohnung, Büroräume und Ver-

sammlungsfläche gesichert sind und 

bezuschusst werden, wenn Baumaß-

nahmen notwendig sind. Alle anderen 

Standorte des Seelsorgebereiches Fürth 

Stadt erhalten abgestufte Förderungen 

bzw. keine Förderung. Hierzu wurden 

alle kirchlich genutzten Gebäude 

(Kirchen, Pfarrhäuser, Pfarrzentren)  in 

Kategorien eingeteilt:  

Kirchen: 

 Ü – Überregional bedeutsam 
(Wallfahrtskirchen, Zentren). 

 A – Seelsorgebereichskirche / Ver-
waltungssitz 

 B – Ortskirche mit regelmäßiger Nut-
zung 

 C – Kirche mit eingeschränkter Nut-
zung 

 D – Nicht mehr pastoral notwendig 

Pfarrhäuser und Versammlungsflächen 

 A – Am Verwaltungssitz (dauerhaft 
notwendig, förderfähig) 

 B – Am Dienstsitz eines hauptamtli-
chen Seelsorgers 

 C – Weitere Gebäude, keine diözesa-

ne Förderung vorgesehen 

Je höher die Kategorie, desto größer 

der mögliche Zuschuss. Ab 2026 ste-

hen jährlich 22 Mio. € im diözesanen 

Bauhaushalt bereit, davon 15 Mio. € 

für Kirchenstiftungen.  

Blick nach vorn  

Generalvikar Georg Kestel ruft dazu 

auf, den Veränderungsprozess mutig 

und gemeinschaftlich zu gestalten. 

Nicht gesagt wurde, dass der marode 

Bauhaushalt der Erzdiözese Bamberg 

dringend Erholung benötigt und die 

vorgelegte Gebäudestrategie eine 

zwingende Maßnahme ist.  
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Wie sieht es aus im Fürther Norden? 

Beide Pfarreien gehören zum Seelsor-

gebereich Fürth Stadt. Grundlage der 

Bewertung sind Gebäudekategorie, 

baulicher Zustand, Erreichbarkeit und 

Entwicklungspotenzial. 

Pfarrkirche Heiligste Dreifaltigkeit Stadeln 

Die Kirche fällt als Ortskirche mit re-

gelmäßiger Nutzung unter die Katego-

%rie B. Hier sind bis zu 60  der zuwen-

dungsfähigen Kosten für den bauli-

chen Erhalt zuschussfähig.  

Die Gebäudeteile „Pfarrzentrum/ 

Pfarrbüro / Wohnung Hl. Dreifaltig-

keit“ fallen unter die „Kategorie C " , 

und werden nicht bezuschusst.  Das 

Pfarrzentrum und Wohnung wurden 

jetzt schon bei Baumaßnahmen nicht 

bezuschusst, da sie fremdvermietet 

sind. Jetzt fallen auch noch Pfarrbüro 

und Versammlungsraum aus der För-

derung. 

Das Gebäude ist baulich solide und 

zukunftsfähig, die pastorale Nutzung 

sollte weiter geprüft werden. 

Pfarrkirche Herz Jesu Mannhof 

Die Kirche fällt als Ortskirche mit re-

gelmäßiger Nutzung unter die Katego-

%rie B. Hier sind bis zu 60  der zuwen-

dungsfähigen Kosten für den bauli-

chen Erhalt zuschussfähig.  

Das Pfarrzentrum Herz Jesu fällt unter 

Cdie Kategorie , künftig nicht bezu-

schussbar.  

Für das ehemalige Pfarrhaus mit 2 

Wohnungen und Pfarrbüro sowie für 

das  Mietshaus, rechts neben der Kir-

che, mit 7 Wohnungen, Baujahr 1950, 

wurden schon jetzt  Baumaßnahmen 

nicht bezuschusst, da sie fremdver-

mietet sind. 

Kindergarten und Kinderkrippe gehö-

ren zur Stiftung, hier gibt es eigene 

Regelungen, die vom Gebäudekon-

zept noch nicht betroffen sind. 

 &Gesamtbewertung  Ausblick 

Beide Pfarreien – Mannhof und Sta-

deln – verfügen über relativ gut erhal-

tene Gebäude, aber nur die beiden 

Kirchen werden jetzt noch bei Bau-

maßnahmen unterstützt. Die Erzdiö-

zese wird Zuschüsse hauptsächlich 

Cauf Verwaltungssitze ( hristkönig) 

und Kirchen konzentrieren. Für Herz 

Jesu und Dreifaltigkeit bedeutet das: 

Ein Erhalt ist vorerst möglich, aber 

wenn notwendig eigenverantwortlich 

zu finanzieren. 

 Für die Zukunft müssen wir überle-

gen, ob es möglich und sinnvoll ist, 

alle bestehenden Gebäude zu erhalten 

und wie es grundsätzlich weitergeht.  
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Diese Entwicklung wird – so 

schmerzlich es ist – auch Kirchen be-

treffen.  

Gemeinsam im Seelsorgebereich, 

aber auch mit unseren evangelischen 

Mitchristen, denen ein ähnliches 

Sparprogramm bevorsteht, werden 

wir verantwortungsvoll, transparent 

und im Dialog den Prozess gestalten, 

damit weiterhin Orte des Glaubens 

und der Gemeinschaft bestehen blei-

ben können. 
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(lw) Am 01.März 2026 ist wieder Pfarr-

gemeinderatswahl, auch in unserer 

Gemeinde. Alle Gemeindemitglieder 

sind aufgefordert, entweder ihre Stim-

me abzugeben oder wer möchte, kann 

sich auch für einen Sitz im Pfarrge-

meinderat (PGR) zur Wahl stellen.   

Auf unserer Homepage „www.fuerther-

norden-katholisch.de“ wird der PGR 

beschrieben als ein von den Mitglie-

dern der Gemeinde demokratisch ge-

wähltes Gremium. Es vertritt die Ge-

meinde und trägt gemeinsam mit dem 

Pfarrer und den pastoralen Mitarbei-

tenden die Verantwortung für den 

Aufbau einer lebendigen Gemeinde.   

Dieses Gremium soll dafür Sorge tra-

gen, dass Kirche vor Ort lebendig und 

für die Menschen konkret erfahrbar 

wird. Seine Hauptaufgabe liegt allge-

mein darin alle Fragen, die die Pfarrei 

betreffen zu beraten und zu beschlie-

ßen.  

Außerdem ist der PGR:  

 das Gesicht und die Stimme der 

Pfarrgemeinde,  

 er beobachtet, was in der Kirche pas-

siert,  

 er gestaltet das Leben in der Kirchen-

gemeinde mit,  

 und er entscheidet bei den wichtigen 

Fragen der Pfarrgemeinde mit.  

Der PGR besteht aus gewählten Mit-

gliedern der Gemeinde, die sich aktiv 

in die Gestaltung des Gemeindelebens 

einbringen und dazu beitragen, dass 

die Gemeinde in der Vielfalt ihrer Be-

dürfnisse und Wünsche berücksichtigt 

wird. Daher bedeutet ein aktives Mit-

wirken im Pfarrgemeinderat, für das 

Gemeindeleben mitzuarbeiten und auf 

vielfältige Weise Einfluss auf die religi-

ösen, sozialen und kulturellen Ange-

bote der Kirche in der Gemeinde vor 

Ort zu nehmen. 

Mitarbeiten, wo es gesehen wird 
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Die Mitglieder des Pfarrgemeindera-

tes arbeiten gemeinsam an der Wei-

terentwicklung und sorgen dafür, 

dass das Gemeindeleben für die 

Menschen vor Ort ansprechend und 

lebendig bleibt. Dabei ist ihre Tätig-

keit von einem hohen Maß an Enga-

gement und Verantwortungsbe-

wusstsein geprägt. 

Eine der wesentlichen Aufgaben des 

PGR ist es, die Anliegen der Gemein-

demitglieder zu hören und ihre Be-

dürfnisse zu vertreten. Gerade in der 

heutigen Welt, in der man häufig das 

Gefühl hat, dass man selbst kaum 

noch einen Einfluss auf das gesell-

schaftliche Leben um sich herum 

hat, ist die Mitarbeit im PGR ein 

Weg sich selbst einzubringen und 

seinen eigenen Einfluss auch zu be-

merken. 

Beispielsweise wird der PGR ange-

hört, wenn es um Umbauten, Nut-

zungen oder Aufgaben von Kirchen, 

Pfarrhäusern und anderen Gebäuden 

und Anlagen geht oder wenn es zu 

Änderungen der Organisationsform 

des Seelsorgebereichs oder der Pfarrei 

geht.   

Dadurch, dass der PGR aus gewählten 

Gemeindemitgliedern besteht, treffen 

unterschiedliche Meinungen und Hin-

tergründe aufeinander. So ist es mög-

lich die Vielfalt der Gemeinde selbst 

gut vertreten zu können.  

Wenn Sie also Lust haben, aktiv an 

der Gestaltung der Gemeinde und des 

Gemeindelebens teilzunehmen, lassen 

Sie sich für die Wahl nächstes Jahr im 

Frühjahr zu, 01.03.2026 aufstellen.  

Melden Sie sich im Pfarrbüro oder bei 

den  Mitgliedern des jetzigen Pfarrge-

meinderates. 

!Wir freuen uns auf Sie  



16 

Für Alt und Jung 



Aus dem Fürther Norden 

17 

Und jetzt war auch noch die zentrale 

Heizanlage kaputt …  

Liebe Leserinnen und Leser  

Oft genug habe ich jetzt schon gebet-

telt und ich muss es weiter tun. Die 

Generalsanierung und Erweiterung 

unseres Kindergartens Herz Jesu in 

Mannhof hat viel Geld verschlungen, 

aber es war notwendig. Der Kinder-

gartenbetrieb läuft, einige wenige Ar-

beiten stehen noch aus. Für unsere 

kleine Kirchenstiftung war und ist das 

ein finanzieller Kraftakt. Jetzt war im 

Sommer auch noch die zentrale Heiz-

anlage unerwarteter Weise kaputt. Sie 

versorgt Kindergarten, Krippen, Pfarr-

haus und Pfarrzentrum. Auch hier 

mussten wir wieder viel Geld in die 

Hand nehmen, aber es hat alles gut 

funktioniert, die neue Heizung läuft. 

Die Kinder müssen nicht frieren. Die 

neue Krippe wird jetzt sogar ökolo-

gisch mit Wärmepumpe versorgt.  

!Jetzt muss ich also wieder betteln  

!Bitte unterstützen Sie uns   

34.500,00 € wurden bereits gespendet – 

das ist großartig Jeder weitere Euro 

hilft uns weiter.  

Vielleicht haben Sie noch DM Münzen 

oder Scheine? Oder alten Schmuck? 

Wir nehmen tatsächlich alles.  

!Danke  Ihr Stefan Gardill, GemRef  

K. Kirchenst. Herz Jesu Fürth 

IBAN DE45 7509 0300 0005 1045 21 

LIGA Bank Nürnberg  

"Kennwort Sanierung Kindergarten“ 

 

 

 

 

 

Das Friedensgebet im Fürther Norden 

Wir Organisatoren des Friedensgebets 

haben beschlossen, uns das letzte Mal 

am  Samstag, 04.10.2025 um 19.00 Uhr 

zum Friedensgebet zu treffen. Wir 

danken allen, die sich seit 3 ½ Jahren 

an den Gebetstreffen beteiligt haben. 

In unseren Gottesdiensten wird wei-

terhin regelmäßig eine Gebetsmeinung 

für den Frieden eingeschlossen. 

Der Friede sei mit uns allen. 

NEUES 

aus dem Fürther Norden 
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für die vergangenen vier Jahre ge-

meinsamer Arbeit in den Mittelpunkt 

stellte. Im Anschluss machten wir uns 

in Fahrgemeinschaften auf den Weg 

zur Burg Feuerstein. Nach einer kur-

zen Einführung folgte die Besichti-

gung der Kirche und des Hauses mit 

einer Turmbesteigung, die einen be-

eindruckenden Ausblick auf die 

herbstliche Umgebung bot. Bei der 

anschließenden Wanderung rund um 

die Burg blieb viel Zeit für Gespräche 

– über die Erlebnisse, Herausforde-

rungen und Erfolge der vergangenen 

fünf Jahre ebenso wie über den Aus-

blick auf die neue Pfarrgemeinderats-

zeit.  

Der Tag klang bei einem gemütlichen 

Abendessen in geselliger Runde aus – 

mit dem Gefühl, auf eine intensive 

und wertvolle Zeit zurückblicken zu 

dürfen und zugleich gestärkt in die 

kommenden Aufgaben zu starten. 

 

Kärwa-Umzug Stadeln  

CZusammen mit dem VJM Stadeln  

Cund der hristuskirche waren wir mit 

katholisch gelben Schals ökumenisch 

!dabei  

 

 

Abschlussausflug des Pfarrgemeinde-

rats Fürther Norden 

Am Sonntag, den 12. Oktober 2025, 

fand der Abschlussausflug des Pfarr-

gemeinderats des Fürther Nordens 

statt. Den feierlichen Beginn bildete 

um 10:30 Uhr der Gottesdienst in Hl. 

Dreifaltigkeit Stadeln, der den Dank 
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Die Minis unterwegs 

Minigolf, Kicker, gemeinsames Essen 

bei Tante Förster - ein wunderbarer 

Tag, der nach Wiederholung ruft. 

Seid Ihr auch dabei? 

 

Es grünt so grün … 

Im Oktober 2023 wurde im Pfarrhof 

von Dreifaltigkeit in Stadeln ein Beet 

mit Pflanzen, die kaum Wasser brau-

chen, angelegt. Den heißen und tro-

ckenen Juni 2025 hat das Beet ohne 

Gießen gut überstanden. Jetzt im 

Oktober 2025 wurde der „Trog“ vor 

dem Kircheneingang verschönert: 

 Bäckerinnung NEA/Fürth feierte 

Erntedank in Hl. Dreifaltigkeit 

Am 20. Oktober 2025 feierte die 

Bäckerinnung Neustadt/Aisch–

Fürth in der Kirche Hl. Dreifaltig-

keit Stadeln ihren traditionellen 

ökumenischen Erntedank-Gottes-

dienst - nach den Erntedankfeiern 

in  Herz-Jesu und Hl. Dreifaltigkeit 

am 05.  Oktober. Die Kirche war bis 

auf den letzten Platz gefüllt und 

beeindruckte durch ihren wunder-

bar gestalteten Ernteschmuck. Die 

Erntegaben wurden im Anschluss 

der Fürther Tafel übergeben, eben-

so die Kollekte in Höhe von 563,33 

€.  

Bei Brezeln, Sekt, Wasser und Saft 

klang der festliche Vormittag in 

geselliger Atmosphäre aus – ein 

schönes Zeichen des Dankes und 

der Gemeinschaft. 
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Osterglocken, Pfingstnelken, Bergmin-

ze und Bergaster. Sie alle brauchen 

kaum Wasser. 

Wie geht es mit dem Grüngürtel rund 

um die Kirche weiter? Was abstirbt 

wird entfernt und durch trockenheits-

verträgliche Pflanzen ersetzt. Ein Pro-

zess für die nächsten 10 bis 15 Jahre 

Bitte melden im Pfarrbüro oder direkt 

bei: Renate Trautwein (info@renate-

t r a u t w e i n . d e ) , 

A n d r é  D e r aëd 

(aderaed @web.de)  

 

 

CWALDWEIHNA HT im Fürther 

Norden 

Am 24.12.2025, 17:00 Uhr  findet 

wieder wie in den letzten Jahren die 

Waldweihnachtsfeier in Herz Jesu, 

Mannhof, im Wald statt. 

Der große Zuspruch der letzten Jah-

re zeigt den Erfolg, also werden wir 

2024 wieder auf unserem schönen 

Waldgelände beim Kindergarten 

Heiligabend feiern.  Bei schlechtem 

Wetter findet der Gottesdienst in 

der Kirche statt.  

!Bitte bringt alle Laternen mit   

 

Sternsinger 2026  

Unter dem Motto 

„Schule statt Fabrik“ 

gehen die Sternsinger 

vor allem in Vach und 

Mannhof von Haus zu 



Aus dem Fürther Norden 

21 

Haus. Auch in Stadeln sind die 

Sternsinger unterwegs. Die Aufkle-

C+ +ber mit den Segen 20 * M B * 26 

werden wir deshalb auch in unseren 

Kirchen auslegen.  

Wer die Sternsingeraktion unterstüt-

zen möchte: Spenden an Konten der 

Pfarrei (s. S. 24) - Stichwort 

" STERNSINGER  

Wer hilft uns? Wir brauchen Kinder 

und Jugendliche, die als Sternsinger 

in ihrer Nachbarschaft den Segen in 

die Häuser bringen. Es reicht schon, 

!wenn ihr einen Tag unterwegs seid

!Bitte meldet euch  

Infos dazu gibt es in den Pfarrbüros 

oder in den Schulen:  für Mannhof 

bei Irmgard Weid Tel.: 763393 oder 

unter „hui.weid @gmx.de“ bzw. für 

Stadeln unter der Mailadresse 

„sternsingerstadeln@gmail.com“   

Gottesdienste Herz Jesu 

 Sonntag, 28.12.25 um 9.00 Uhr Aus-

sendung in Herz-Jesu Mannhof 

 Dienstag, 06.01.26 um 9.30 Uhr, Ein-

holung in St. Matthäus Vach. 

Gottesdienste Hl. Dreifaltigkeit 

 Donnerstag, 01.01.26 um 17:00 Uhr 

CAussendung hristuskirche 

 Dienstag, 06.01.26 um 10.30 Uhr, 

Einholung in Hl. Dreifaltigkeit 

 

Mesner/in gesucht für Stadeln 

Ab 01.03.2026  ist in Hl. Dreifaltigkeit, 

Stadeln die Mesnerstelle frei. Arbeits-

umfang ist 8 Stunden in der   Woche. 

Der Arbeitsbereich umfasst haupt-

sächlich den Mesnerdienst für den 

10.30 Uhr Gottesdienst am Sonn-

tag. Eine Einarbeitung ist garantiert.  

Das Arbeitsverhältnis umfasst Ur-

laubsanspruch, Lohnfortzahlung im 

Krankheitsfall und die Zahlung von 

Weihnachtsgeld. Die Vergütung er-

folgt nach kirchlichen Regelungen 

(ABD) - vergleichbar mit dem öffentli-

chen Dienst.  Natürlich ist der Mes-
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  Mi. 24.12.25, 15.00 Uhr Andacht zum 

Hl. Abend in Stadeln  

 Mi. 24.12.25, 17.00 Uhr Waldweih-

nacht in Herz-Jesu Mannhof  

 Do. 25.12.25, 9.00 Uhr Eucharistiefei-

er in Herz-Jesu  Mannhof  

 Fr. 26.12.25  10.30 Uhr Eucharistiefei-

er in Stadeln  

 Mi. 31.12.25 15:00 Jahresabschluss-

messe in Herz-Jesu Mannhof 

 Mi. 31.12.25, 17:00 Ökumenischer 

Jahresabschluss in Stadeln 

_______________________ 

Das Brücke-Team, der Pfarrgemeinde-

rat und die Kirchenverwaltungen-

wünschten Ihnen frohe und gesegnete 

Weihnachten und einen guten Rutsch 

ins Jahr 2026 

Stadeln 

Donnerstag 11.12.25  14.30 Uhr 

Donnerstag 08.01.26  14.30 Uhr 

Donnerstag 12.02.26  14.30 Uhr 

 

 Mannhof 

Dienstag 09.12.25, 14.30 Uhr 

Montag 12.01.26, 14:30 Uhr 

nerdienst auch auf „geringfügige Be-

schäftigungsbasis“, möglich etwa für 

Rentner/ innen oder Hausfrauen 

bzw. Hausmänner.  

Wir freuen uns auf eine selbständig 

arbeitende verlässliche Person, die 

zeitlich flexibel ist. Interesse? Fra-

gen? Bitte melden unter ste-

fan.gardill@erzbistum-bamberg.de 

 

 

 

 

 

Weihnachtsgottesdienste  

 Mi. 03.12.25, 07:30 Uhr Rorate-

Messe in Herz-Jesu Mannhof 

 Fr. 12.12.25, 18.30 Uhr  Bußgottes-

dienst in Herz-Jesu Mannhof 

 Fr. 21.12. 25, 18:00 Uhr Adventsfens-

ter vor Herz-Jesu Mannhof  

Unser Spendenbarometer für die 

Generalsanierung Kindergarten 

steht auf: 

34.500 € (07.11. 25) 

!DANKE für Ihre Spenden  
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Ansprechpartner im            

Fürther Norden 

Gemeindereferent  Stefan Gardill            Tel. 76 28 83
e-mail: stefan.gardill@erzbistum-bamberg.de 

Bürozeiten Stadeln: Mo 9-12h, Do 15-18h 

A
d

re
ss

e 

Regelmäßige 

Gottesdienste 
 

Wir laden Sie herzlich ein, 
mit uns Gottesdienst zu 
feiern: 

Stadeln :       So 10:30 Uhr 
Mannhof:      So 09:00 Uhr          

 Pfarradministrator Wilfried Wittmann              Tel. 79066 52 
 (St. Christopherus)             

Pfarrgemeinderat 

Sabine Grüner 71 96 53 

Kirchenverwaltung 

André Deraëd (St) 31 19 16  

Ulrich Bühl (Ma) 7 65 88 13 

Kindertagesstätte Mannhof 

Lena Strothmann 7 65 93 10 

Familiengottesdienst  

Helene Hümmer 7 65 81 84 

Pfadfinder DPSG 

Sonia Fahlbusch 

 sonia.fahlbusch@dpsg-sms.de 

Kirchenchor 

Dr. Andreas Litzinger 9 79 67 69 

Senioren 

Irmgard Weid (Ma) 76 33 93 

Franzi. Puel-Trosi (St) 88 98 050  

Öffentlichkeitsarbeit 

Sabine Wächter 0160 - 80 70 139 

 waechter.sabine@gmail.com 

Festausschuss 

Beate Schmidt (St) 76 36 08 

Erwachsenenbildung 

Helene Hümmer (St) 7 65 81 84 

Marianne Röhlich (Ma)7 67 01 34 

Pfarrzentrum - Betreuung 

Irmgard Weid (Ma) 76 33 93 

Hausmeister 

Rafael De la Vega (St) 0178-
8521055 

Almer Kurtagic (Ma) 0172-
7729705 

(St) = Stadeln, (Ma) = Mannhof 

Pfarrbüro Stadeln 
Fritz-Erler-Str. 25 
90765 Fürth-Stadeln 
Ottilie Maloth 
Di, Mi, 9-12h, Do 14-18 h, Fr. 9-11h 
 
Tel.:    76 28 83 
Fax:    76 59 56 9 
e-mail:    ssb.fuerth-stadt@erzbistum 
        -bamberg.de 
Kath. Kirchenstiftung Hl. Drei-
faltigkeit 
DE37 7625 0000 0000 2711 71 

Sparkasse Fürth 

Pfarrbüro Mannhof 
Mannhofer Str. 32a 
90765 Fürth-Mannhof 
Irmgard Weid 
Mi 16-18h 
 
Tel.:   76 13 11 
 
e-mail:   Pfarrbuero@herz-jesu
-fuerth.de  
 
K. Kirchenst. Herz Jesu Fürth 
DE45 7509 0300 0005 1045 21 
Ligabank Nürnberg 

Alle Rufnummern im Vorwahlbereich 0911 

Zeiten können abwei-
chen; bitte informieren 
Sie sich im Vorfeld über 
die  Zeiten auf der 
Homepage 
fuerther-
norden-
katholisch.de 

Ab sofort auch auf www.facebook.com/fuerthernorden 


